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Vierfuͤß. Thiere. XXIII .

Ziegen, und Boͤcke verſchiedener Art .

Es giebt vielerley Gattungen von Ziegen und Boͤcken, wilde , und zahme . Die wilden
leben immer auf den hoͤchſten Gebirgen von Europa und Aſien . Unter den wilden Ziegenar⸗
ten iſt vorzuͤglich die Bezoar⸗Ziege merkwuͤrdig, weil in ihrem Magen zuweilen der koſt⸗
bare Bezoar gefunden wird , und unſere zahme Hausziege vermuthlich von ihr herſtammt .
Die Gemſe ſteht zwiſchen den Ziegen und Antilopen mitten inne , wird aber gewoͤhnlich
zu den Letztern gerechnet .

Nro . 1. Der Steinbock .

( Capra ibex . )

Der Steinbock lebt in kleinen Heerden auf den hoͤchſten Schneegebirgen , in
Tyrol , Savoyen , und Sibirien . Er hat groß⸗ Höener , die auf der Seite knotig ſind .
Gewoͤhulich iſt er groͤßer als unſere gemeine Ziege , ſieht gelbbraun , und am Kopfe blaugrau
aus . Er ſpringt erſtaunlich weit und leicht uͤber die tiefſten Abgruͤnde von einer Klippe zur
andern . Sein Fleiſch iſt eßbar ; ſeine Haut ein vortrefliches Leder „ und aus ſejnen Hoͤrnern
werden Trinkbecher und andere Gefaͤße bereitet .

Nro . 2 . et 3 . Die Haus⸗Ziege .
( Capra Hircus, )

Die gemeine Hausziege iſt faſt uͤber den ganzen Erdboden verbreitet , lebt von ge⸗
nngem Futter , Laub der Baͤume, Mooſe , und dergleichen , und iſt ein nuͤtzliches Haus⸗

thier , wegen ihres Fleiſches , Felles , und Milch , fuͤr gebirgichte Gegenden . Es giebt Ziegen
und Boͤcke mit und ohne Hoͤrner , ja ſogar welche mit 4 Hoͤrnern, ſo wie auch welche von
ganz verſchiedenen Farben , als braune , ſchwarze, weiſſe und gefleckte . Die Hausziege wird
ungefaͤhr 10 . bis 12 . Jahre alt . Alle Ziegen , ſowohl zahme als wilde , haben Baͤrte.

Die angoriſche Ziege .
( Capra Hircus Angorensis . )

Nro . 4 . Der Bock . Nro . 6 . Die Ziege .

Die angoriſche oder Kameelziege hat ihren Namen von der Stadt An⸗
gora in Kleinaſten , welches ihr Vaterland iſt . Sie iſt die merkwuͤrdigſte und ſchaͤtzharſte135 Heft . F
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unter allen auslaͤndiſchen Ziegenarten , denn ſie giebt das ſchoͤne weiſſe , glaͤnzende, und ſeiden⸗

hafte Haar , welches wir unter dem Ramen Kameelhaar kennen , aber eigentlich Kameelgarn

heiſſen ſollte , weil das Garn und die daraus gemachten Zeuge das von eigentlichen Kameel⸗

haaren verfertigte bei weitem uͤbertreffen. Die Hirten kaͤmmen und waſchen dieſe Ziegen , wel⸗

che zweimal im Jahre geſchoren werden , ſehr oft , um die Haare rein und ſchoͤn zu erhalten .

Man hat dieſe vortrefliche Ziegenart auch mit gutem Erfolge in Deutſchland , ja ſogar in

Schweden einheimiſch zu machen geſucht .

Nro . 6 . Die Mamber ⸗Ziege .

( Capra Hircus Mambrica . )

Dieſe Ziegenart lebt in ganz Kleinaſten , Indien , und Egypten , und hat ihren

Ramen vom Berge Mamber in Syrien . Sie iſt die gröͤſte unter allen zahmen Ziegenarten ,

weiß von Farbe , und zeichnet ſich beſonders durch ihre herabhaͤngende ſehr lange Ohren aus⸗

8 Nro .7 . Die Fuida Ziege .
— —— ——— Cre

Nro .8 . Der Zwergbock .
( Capra Hircus depreſſa . )

Dieſe beiden Gattungen ſind in Afrika einheimiſch , und diekleinſten Ziegenarten,
die wir kennen . Die Juidazlege iſt weiß , und der Zwergbock braun und blaugrau ge⸗

fleckt . Letztere Art hat ganz kleine , flach auf dem Kopfe liegende Hoͤrner. Außerdem ha⸗

ben beide Arten nichts merkwuͤrdiges .
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Ziegen und Böcke verſchiedner Art .

Die Thiere dieſes Geſchlechts haben in der untern Kinnlade acht Vorderzahne , die in der

obern gäͤnzlich fehlen ; ſie haben auch keine Eckzaͤhne. Die Hoͤrner ſind hohl , zuſammenge⸗
druͤckt, mit Reiſen umgeben , und der Regel nach beiden Geſchlechtern eigen . Sie werden

nicht , wie bey den Hirſchen abgeworfen .

Der Stein beo ck .
( Capra ibeæ . )

Er hat die Geſchlechtskennzeichen mit unſrer Hausziege gemein , unterſcheidet ſich aber von

derſelbenn und von andern Gattungen durch die halbmondfoͤrmig geruͤndeten Hoͤrner , die

oben knotig , von Farbe ſchwaͤrzlich, 1 4 Elle lang und nach dem Ruͤcken zu gebogen find .
Die Vorderflaͤche derſelben iſt mit gleichlaufenden Querkanten bezeichnet , die an Zahl mit

den Jahren zunehmen , und alſo das Alter des Thieres anzeigen . Ein Horn faß oft 3 Maß
Waſſer , und wiegt auf 10 Pfund . Der Kopf des Steinbocks iſt verhaͤltnißmaͤßig klein ; die

Schnautze dick und etwas gekruͤmmt; die Augen ſind groß , munter und hell . Der ganze Kopf
gleicht uͤberhaupt mehr einem Hirſch⸗ als Ziegenkopfe . Vom Kinn haͤngt ein ſehr langer Bart

herab . Auch am Leibe iſt das Haar ziemlich lang , von Farbe roͤthlich braun , im Alter

grau . Laͤngs dem Ruͤcken geht ein brauner Streif . Der Steinbock iſt viel groͤßer als der

Hausziegenbock . So uͤbertrifft auch die Steinbockziege unſere gemeine Ziege an Groͤße, doch
iſt ſie kleiner als der Steinbock . Sie hat kleinere Hoͤrner , einen kleinen Bart , und iſt heller
von Farbe . Rach Einigen ſollen ihr die Hoͤrner ganz fehlen .

Dieſe Thiere ſind äͤußerſt ſcheu und fluchtig . Obgleich ihr Koͤrper ſchwerföͤllig zu

ſehn ſcheint , ſo laufen ſie doch mit bewundernswuͤrdiger Schnelligkeit auf den gefäͤhrlichſten
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